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|Der Trend zur Sozialisierung geht weiter 
Auszüge aus dem Jahresbericht 1968 der liechtensteinischen Sozialversicherungsanstalten AHV / IV / FAK 

Der Jahresbericht 1968 der liechtensteini­
schen Sozialversicherungsanstalten enthält er­
neut eine Reihe interessanter Angaben über 
unsere sozialpolitische Situation. Der vom Land­
tag in der letzten Sitzung einstimmig gutge-
heissene Bericht über das Geschäftsjahr 1968 
jder AHV/IV und FAK, wird von einem Jahres­
bericht des Verwaltungsrates und des Direk­
tors der Sozialversicherungsanstalten eingelei­
tet. Direktor Julius Hartmann beleuchtet in sei-

KOMMENTAR 
Es wiirde nicht einmal viel kosten 

Es gibt keinen Zweifel: das Weihnachts­
geschäft war in Liechtenstein noch nie 
so gut wie heute. Früher als in allen 
anderen Jahren zuvor stellte sich das 
Handelsgewerbe links und rechts des 
Rheins auf die bevorstehenden Festtage 
ein. Schon Ende November fiel künst­
licher Schnee in die glitzernden Aus­
lagen, vom Schuhgeschäft bis zum Spiel­
warenladen. Wer sich erst in den letz­
ten Tagen vor Weihnachten um seine 
Geschenkseinkäufe kümmert, muss mit 
dem vorlieb nehmen, was übrig bleibt. 
Vier Tage vor dem Fest, machen die 
Regale in vielen, Geschäften einen eher 
ausgeräumten Eindruck. Weihnachten 
1969, die letzten dieses Jahrzehnt wer­
den erneut von materiellem Ueberfluss 
geprägt sein, wie man ihn in diesem 
Land bis jetzt noch kaum kannte. Offen 
bleibt die Frage, ob wir angesichts des 
äusseren Ueberflusses auch innerlich 
zufriedener und glücklicher geworden 
sind, ob wir den eigentlichen Sinn dieser 
Festtage besser verstehen, wenn sich 
die Tische biegen? — Das Konsumden­
ken unserer Gesellschaft, das an Weih­
nachten augenfälliger wird als in man­
chen anderen Perioden des Jahres, asso­
ziiert Nächstenliebe mit Geld, mit Grati­
fikationen und teuren Weinflaschen. Hat 
man schon darüber nachgedacht, wie 
einem alten, alleinstehenden Mitmen­
schen oder einem ausländischen, mög­
lichst fremdsprachigen Gastarbeiter zu 
Mute ist, wenn er am Heiligen Abend 
oder am Weihnachtstag allein in seinen 
vier Wänden sitzt und von nebenan 
Lieder unter dem Christbaum hört? Hat 
man sich schon überlegt, wohin jene 
alleinstehenden Menschen gehen, die am 
Heiligen Abend so lange im Gasthaus 
sitzen, bis geschlossen wird, weil auch 
die Wirtefamilie Anspruch auf Ruhe hat? 
Soll man die Betreuung alleinstehender 
und fremder Menschen den caritativen 
Institutionen überlassen, denen trotz be­
sten Willens immer der Geruch der or­
ganisierten Nächstenliebe anhaftet? Ne­
ben all den schönen Weihnachtsgeschen­
ken, die wir uns und anderen von Her­
zen wünschen und gönnen, könnten wir 
mit einer Einladung am Heiligen Abend 
vielleicht diesem oder jenem Menschen 
unendlich viel Glück und uns selbst die 
Seligkeit des Gebenden schenken. Dabei 
würde uns das nicht einmal viel kosten. 
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nem Bericht an den Verwaltungsrat zunächst 
die aussenpolitische Situation unter Berück­
sichtigung der wirtschaftlichen und politischen 
Vereinigungsbestrebungen in Europa, die auf 
die Sozialpolitik unseres Landes einen wesent­
lichen Einfluss ausüben werden. 

Im zweiten Abschnitt des Berichtes kommt 
Dir. Julius Hartmann auf das sozialpolitische 
Geschehen in Liechtenstein zu sprechen. Dieser 
Passage des Jahresberichtes sind nachstehende 
Auszüge entnommen: 

Im Vordergrund stand die AHV-Revision, vor 
allem die Rentenrevision. Nachdem wir prak­
tisch fast die gleiche Gesetzgebung haben wie  
die Schweiz und was noch ausschlaggebender 
ist, im gleichen Wirtschaftsraum leben, gleiche 
Währung haben, ist es weiter nicht verwunder­
lich, wenn sich unsere Revision auf die in der 
Schweiz zur gleichen Zeit laufende abstützte. 
Die durch PD Dr. Ernst Kaiser, Berater des Bun­
desrates in versicherungstechnischen Fragen, in 
Bern aufgestellte technische Bilanz, ergab ein 
erfreuliches Resultat. Es wurde aufgezeigt, dass 
wir die Rentenrevision in gleicher Höhe wie 
die Schweiz durchführen könnten und dabei 
nicht die gleich hohen Beiträge benötigen wie 
die Schweiz. Der Verwaltungsrat stimmte dann 
auch nach eingehender Beratung des Revisions­
entwurfes dem Vorschlag von Dr. E. Kaiser zu. 
Die Regierung ihrerseits änderte den Vorschlag 
in bezug auf Beitragserhöhung ab. Sie folgte 
dem schweizerischen Vorbild. Erstmals änderte 
der Landtag eine AHV-Gesetzesrevision ab. Dei* 
Landtag beschloss im Sinne der technischen 
Bilanz von Dr. E. Kaiser sowie im Sinne des 
Beschlusses des Verwaltungsrates und sah für 
den Arbeitnehmer wie den Selbständigerwer­
benden den gleichen Beitrag bedingt gleiche 
Rente nicht gebrochen und dem Verfassungs­
grundsatz, dass vor dem Gesetz alle gleich sind, 
entsprochen. 

Was brachte nun die am 21. Dezember 1968 
beschlossene AHV-Revision? 

• Renten: Erhöhung aller laufenden Renten 
um einen Drittel; Anhebung des Rentenmini­

mums der einfachen Altersrente von Fr. 1650.— 
i.J. (138.—p.M.) auf Fr. 2 400.— i.J. (200.— p.M.) 
Anhebung des Rentenmaximums der einfachen 
Altersrente von Fr. 3 520.— i.J. (294.—p.M.) auf 
Fr. 4800.— i.J. (400.—p.M.); die Ehepaar-Alters­
rente beläuft sich auf mindestens Fr. 320.— und 
höchstens Fr. 640.— im Monat; Hinaufsetzung 
der rentenbildenden Einkommensgrenze von Fr. 
17 500.— auf Fr. 22 000.—. 

Aufwertung aller von 1954 bis 1968 einbe­
zahlten AHV-Beiträge um zwei Drittel. Die für 
diesen Zeitpunkt auf dem IBK eingetragenen 
Beiträge, werden dabei auf das durchschnittli­
che Jahreseinkommen umgerechnet; es werden 
nur noch Monatsrentenbeiträge• verfügt; die 
Rentenberechnungsformel lautet: Grundbetrag 
Fr. 125.— plus 1,25 Prozent des durchschnittli­
chen jährlichen Einkommens. 

Rentenanpassung: Anpassung an die Teue­
rung bzw. an die Preisentwicklung alle drei 
Jahre (Reduzierung von fünf auf drei Jahre). 
Ferner immer dann, wenn seit der letzten Ren­
tenanpassung die Teuerung um acht Prozent 
gestiegen ist; 

Anpassung der Renten an die Einkommens­
entwicklung alle sechs Jahre; grundsätzliche 
Gleichbehandlung von Alt- und Neurentnern. 

Weitere Leistungsverbesserungen 
Einführung der Hilflosenentschädigung in der 

die ohne Nachweis voi* Bedürftigkeit ge-: 
^Sfikt wird. Die Höhe beträgt Fr. 180.— im Mo­
nat; clie Rente kann ab Bezugsmonat auf fünf 
Jahre aufgeschoben werden. Für jedes aufge­
schobene Bezugsjahr erhöht sie sich um einen 
bestimmten Betrag bis zu 40 Prozent nach dem 
fünften Jahr. Einzelheiten werden in einer V e r  
Ordnung festgelegt. 

Mit diesem Rentenaufschub soll vor allem der 
beim Austritt aus dem Erwerbsleben eintre­
tende starke Rückgang im Erwerbseinkommen 
vermindert und dem Rentenbezüger zu grös­
serer Unabhängigkeit gegenüber der Umwelt, 
der Familie verholfen werden. Ein Nachteil die-

(Fortsetzung Seite 2) 

Kunstmappe Anton Frommelt 
In diesen Tagen erschien eine neue (die dritte) Kunstmappe mit Werken von Kanonikus Anton 
Frommelt, der am 6. Januar sein 50jähriges Priesterjubiläum feiert. Die neue Mappe umfasst 
insgesamt 10 qualitativ hochstehende Reproduktionen, vorwiegend Landschafts- und Blumen­
bilder. Typisch für die Kunstrichtung von Kanonikus Anton Frommelt ist dieses Bild aus der 
neuen Kunstmappe, das den Titel «Birken» trägt. Der Künstler zählt das Werk selbst zu sei­
nen Lieblingsbildern. Eine ausführliche Besprechung der neuen Kunstmappe finden Sie auf 
Seite 9 der heutigen Ausgabe. 
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LiechtenfteinerVolksblatt 
Ausgabenplan bis Jahresende 

Wie bereits kurz gemeldet, erfährt der Aus­
gabenplan unserer Zeitung während der Weih­
nachtsfeiertage einige Aenderungen. Unsere 
Zeitung erscheint ab nächste Woche an folgen­
den Tagen: 

Dienstag 23. Dezember 1969 
Mittwoch 24. Dezember 1969 
Dienstag 30. Dezember 1969 
Mittwoch 31. Dezember 1969 
Samstag 3. Januar 1970 
Mittwoch 7. Januar 1970 

Redaktion und Verwaltung des «Liechten­
steiner Volksblatt» sind in der kommenden 
Woche ab Mittwochnachmittag, 24. Dezember, 
geschlossen. In der Woche zwischen 28. Dezem­
ber und 3. Januar sind unsere Büros an folgen­
den Tagen geöffnet: Montag, Dienstag, Mitt­
woch (29./30./31. Dezember) sowie am Freitag, 
2. Januar. Redaktionsschluss für die hier ange­
führten Ausgaben ist jeweils am Mittag vor 
dem Erscheinungstag. ' 

Wir bitten Sie um Beachtung des abgeänder­
ten Ausgabenplanes und danken Ihnen für Ihr 
Verständnis. 

wfflagzffiag 
21 Teilnehmer sind vor etwas mehr als drei 

Monaten zum eisten gastgewerblichen Fach­
kurs in Liechtenstein angetreten. Die Kurse, die 
von der Gewerbegenossenschaft organisiert 
und durchgeführt wurden, gingen am Mittwoch 
mit einem Abschlussabend im Hotel Schlössle 
in Vaduz zu Ende. Alle 21 Kandidaten haben 
die Fachprüfung mit Erfolg bestanden. Wir ver­
weisen auf unseren Bericht auf Seite 3 der heu­
tigen Ausgabe. 

* 
Die liechtensteinische Industrie hat die Phase 

des Aufbaues längst überschritten. Heute geht 
es in erster Linie noch darum, die Stellung im 
Lande zu konsolidieren und die Expansion im 
überregionalen Sinne zu gestalten. Die Balzers 
Aktiengesellschaft ist um ein neues Werk in 
der Bundesrepublik erweitert worden. Fast 
gleichzeitig meldet die Hilti AG ihre Bestre­
bungen zum Bau eines weiteren, vierten Pro­
duktionswerkes im benachbarten Vorarlberg 
(Seite 5). 

* 
Am 6. Januar 1970 wird Kanonikus Anton 

Frommelt in Vaduz sein 50jähriges Priester­
jubiläum feiern. In diesen Tagen ist eine neue 
Kunstmappe des Kunstschaffenden Anton From­
melt erschienen, auf die viele seiner Freunde 
gewartet haben. Eine Besprechung der neuen 
Kunstmappe finden Sie auf Seite 9 der heutigen 
Ausgabe. 

* 
Die Besprechung der Filmprogramme bringen 

wir auf Seite 4. Unsere Fernsehwoche mit Hin­
welsen auf die Kinderprogramme und die aus­
führlichen Radio- und TV-Programme der kom­
menden Woche haben wir heute auf Seite 11, 
12 und 13 zusammengefasst. Mit der regelmäs­
sigen Veröffentlichung des .italienischsprachi­
gen TV-Programmes beginnen wir anfangs 1970. 

* 
Das Wochenende bringt schöneres Wetter 

für die höheren Lagen, während die Talgebiete 
bedeckt bleiben. Schneefälle sind möglich. Die 
Temperaturen liegen um fünf Grad unter dem 
Gefrierpunkt. 


